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Protokoll  

Datum 11. / 12.05.2009 Final 
Ort: COMIT GmbH 

Herriotstraße 1 
60528 Frankfurt Niederrad 
 

Verteiler: DESSUG Investmentfonds   
 
Tagesordnung: 
11.Mai 2009 
 
1. Begrüßung und Organisatorisches 
2. Transfers für Fonds – Bericht durch die DESSUG Settlement (inkl. Gruppendiskussion) 
3. Standardisierungsarbeit Deutsche Market Practise (1) 
4. Standardisierungsarbeit Deutsche Market Practise (2) 
5. Dematerialised Mutual Fund Sales Agreement (DMFSA) 
6. Update zur SMPG Sitzung vom 05-07.Mai 2009 
7. Update zu den SWIFT – Entwicklungen 
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Tagesordnung: 
12. Mai 2009 
 
1. Begrüßung und Klärung offener Punkte (Vortag) 
2. Berichte aus den UAG 

a. Forwardpricing 
b. Hedgefonds 
c. Switches 

3. Transfers – Standadisierung in Luxembourg (Findel Group) 
4. FPP – Fund Processing Passport 

a. Präsentation der Survey Ergebnisse 
b. Web-Portal – Vorstellung und Umsetzung im Markt 
c. Update zum aktuellen Umsetzungsstand FPP ISO Standard 
d. Erfahrungsbericht aus der Arbeitsgruppe FPP (EFAMA) 
e. VOEIG -  Vereinigung österreichischer Investmentgesellschaften 

 
5. Anmerkungen und Kurzinformationen aus dem Teilnehmerkreis 
6. Nächste Termine und Abschlussbemerkungen 
7. Mittagessen und Abschluss der Veranstaltung 
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Teilnehmerliste 
 
Name Vorname E-mail Adresse 
Adler Berna AXA 
Brandt Rainer rainer.brandt@frankfurter-fondsbank.de 
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Drissen Oliver oliver.drissen@allianzgI.com 
Ertl Felix felix.ertl@bvi.de 
Fessey Noel noel.fessey@schroders.com 
Fink Werner werner.fink@xontro.de 
Formann Michael michael.formann@swift.com 
Fritsch   Martin  martin.fritsch@schroders.com 
Gruber Thomas thomas.gruber@frankfurter-fondsbank.de 
Grueneklee Vanessa vanessa.grueneklee@axa-im.com 
Haase  Edward   ehaase@ivytec.de 
Hainzinger Johann johann.hainzinger@caceis.com 
Jochim Axel axel.jochim@commerzbank.com 
Jung  Christoph Christoph.jung@xchanging.com 
Krizan Peter peter.krizan@comit-consulting.de 
Lüer Christian christian.lueer@bhfassetserv.com 
Maca Andreas andreas.maca@Xchanging.com 
Michael Ebeling mebeling@statestreet.com 
Mittelbach  Stefan stefan.mittelbach@abraxas.de 
Nützel Stefan stefan.nuetzel@comit-consulting.de 
Reuter Marc marc.reuter@diamos.com 
Rottmann Dominik HSBC Trinkaus 
Schroeder Eduard eduard.schroeder@bnpparibas.com 
Stern Christian christian.stern@xchanging.com 
Thielmann Klaus klaus.thielmann@commerzbank.com 
Vogelgesang Rainer rainer.vogelgesang@clearstream.com 
Vormbrock Björn bjoern.vormbrock@hsbctrinkaus.de 
Walsch Torsten Deka 
Welzmiller Josef josef.welzmiller@hvb.de 
Zegowitz Jörg AGI 

 
Protokoll wurde von Johann Hainzinger erstellt.
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Protokoll 
 
 
11.Mai 2009 
 
 

1. Begrüssung und Organisatorisches 
 
 

2. Transfers für Fonds – Bericht durch die DESSUG Settlement (inkl. Gruppendiskussion) 
 

Vorstellung der Aktivitäten der S+R Gruppe  durch den Leiter der Gruppe Herrn Denis 
Andrejew. Hierbei wurden die Umstellungstermine für die S+R Nachrichten vorgestellt und auf 
heute nicht kompatible Felder hingewiesen. 
 
In Bezug auf die Anpassungen in den TRANSFER Nachrichten wurde deutlich, dass sich die 
heute genutzten Nachrichten für den Fondsbereich grundsätzlich nicht unterscheiden. Hierbei 
ist zu bemerken, dass sich die NMPG S+R auf die Prozesse mit Clearstream fokussiert. Für die 
internationale Fondsabwicklung ist jedoch die Handhabung via TA ebenfalls von Interesse. (vgl. 
Präsentation Kathy Shakle (Transfers – Findel Group Luxemburg). 
 
Mark up /Mark down  
Nachrichten sind heute in Deutschland nicht üblich. Die Anforderungen an eine derartige 
Nachricht sind ggf. neu zu definieren. Für ISO 20022 sind diese Nachrichten aktuell out of 
scope (keine Definition). -> Anfrage an Christian Westerhold ob Update durch Clearstream 
möglich 
 

 Eduard Schröder prüft mit Clearstream, ob hier Aktivitäten zu MU/MD von Clearstream 
Frankfurt geplant sind, evtl Vorstellung dieser bei der Herbstsitzung in München. 

 Prüfung der Nutzung von MU/MD Nachrichten in den beteiligten Häuser zur nächsten 
Sitzung 

 Beschreibung der heutigen Prozessflows für TRANSFER von Investmentfonds in den 
Häusern für die nächste Sitzung mit dem Ziel ggf. unsere Anforderung an die S+R 
sowie die Findel Group weiter zu geben. 

 Den Vorschlag im Rahmen der Standardisierungsarbeit die Global Market Practice  als 
Basis zur Erstellung der NMP zu verwenden wurde von der Gruppe aufgenommen und 
wird im nächsten Meeting weiter verfolgt. 
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3. Standardisierungsarbeit Deutsche Market Practise (1) 
 

Bearbeitung folgender Nachrichten: 
• setr.011.001.03 subsription  cancellation  

 Streichung cancellation by previous reference (GMP recommends cancellation by 
order reference) 

• setr.005.001.03 redemption cancellation 
 Streichung cancellation by previous reference und by order details (GMP 

recommends cancellation by order reference)  
• setr.012.001.03 subscription confirmation  

 Streichung aller ID´s ausser ISIN (GMP only supports ISIN) 
 Streichung requested future trade date (GMP does not support future trade date) 
 Streichung beneficiary details (GMP does not support beneficiary details) 
 Client ref wird optional (GMP recommends client reference as optional element 

 
Die GMP kann auf der SMPG Website  heruntergeladen werden 

 

 
 

Ebenfalls wurden  die neuen Dokumentationen durch die GEFEG GmbH in das DESSUG 
Validierungsportal hochgeladen: 
 
http://www.gefeg.com/webchecker2/webchecker.aspx?Lang=de&Proj=721 

 
./. 

 
 

4. Standardisierungsarbeit Deutsche Market Practise (2) 
 
-siehe TOP3- 
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5. Dematerialised Mutual Fund Sales Agreement (DMFSA) 
 

Durch Noel Fessey und Martin Fritsch wurde ein Prototyp zur Standardisierung von 
Vertriebsvereinbarung vorgestellt (Dematerialised Mutual Funds Sale Agreement (DMFSA)). 
Das System ist modulartig aufgebaut und bietet sog. ‚standard term agreements’ und  
‚standardized modul agreements’, die die heutigen in vielfältiger Form vorliegenden Word-
dokumente ablösen sollen. Ein Versand der Dokumente wird über Swift angestrebt (senden, 
empfangen, agreement, confirmation). Eine Teilnahme an der Entwicklung ist kostenfrei, jeder 
Interessent kann seinen Teil dazu beitragen. Ziel ist es aus dem ‚legal document’ ein 
‚operational document’ zu machen 
Das ist System ist noch nicht live. Informationen können der Präsentation entnommen werden 
oder auf www.dmfsa.info. 
 

 Anhang: Screenshots Prototyp Erstellung VV 
 
 

6. Update zur SMPG Sitzung vom 05-07.Mai 2009 
 
Durch Omar Lago-Rodriguez wurde eine kurze Zusammenfassung der SMPG Sitzung an die 
Gruppe gegeben.  
 
Anhang: SMPG-IFWG-GM-MIN-Moscow-May-2009 v1 0 
 

 
7. Swift Update (Entwicklungen etc) 

Michael Formann stellte den Migrationsfahrplan ISO 20022 für Investmentfonds vor. Dabei 
wurde  auf das Board Paper ER1052 verwiesen. 
Des weiteren wurde  auf die Aktivitäten zur Reduzierung der Faxnachrichten eingegangen und 
Alliance Lite als Alternative vorgestellt. Hier sollen die TA’s verstärkt angesprochen werden. Zu 
MU/MD Nachrichten waren Swift keine Aktivitäten bekannt.  
Generell wurden die Übergangs und finalen Zeiten des Übergangs von ISO 15022 auf 20022 
diskutiert. Ab 2012 werden die ISO 15022 Nachrichten die Fondsspezifika nicht mehr. Ein 
Update der Nachrichten wird ab 2012 nur noch für die ISO 20022 Formate erfolgen. 
 
Zusammenfassend stellen sich die Aktivitäten in den Häusern wie folgt dar.  
Allgemein wird das Thema in einigen Häusern bis Ende 2010 zurückgestellt. Aufgrund von 
Budget und Business Cases werden kleine Lösungen (z.B. nur Konzentration auf 
Ordertemplate) angestrebt. Auch der BVI sieht nur verhaltene Reaktion auf Seiten der KAg’en 
ISO 20022 umzusetzen. Durch die Umsetzung ISO 15022 mit Vestima+ werden durch 
Braintrade aktuell keine Umsetzungsaktivitäten für 200022 gestartet. 
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Grundsätzlich können die Nachrichten ISO 15022 auch nach 2012 verwandt werden, allerdings 
werden die nicht mehr vorhandenen Fondsspezifikationen zu Anpassungen führen, da im 
internationalen Geschäft z.B. die Geschäftsarten Redemption / Subscription auf sell / buy 
umgestellt werden müssen. 
 
 
Anhang: ER1052_Funds_MX_implementation_0812_V15 
Anhang: SWIFT_Alliance_Lite_for_Fund_Transfer_Agents 
Anhang: SWIFT_AllianceLite_55856_200906_v4 
Anhang: Alliance_Lite_for_Funds_May09 
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12. Mai 2009 
 

1. Begrüßung und Klärung offener Punkte (Vortag) 
 
 

2. Berichte aus den UAG 
 

a. Forward Pricing 
 

Das finale Dokument wurde der Gruppe durch Josef Welzmiller vorgestellt und nach 
kurzer Diskussion (Anpassungen von Begrifflichkeiten) gemeinsam verabschiedet. 
Nach Übersetzung des Dokumentes in Englisch wird die Veröffentlichung auf der 
SMPG-Seite erfolgen  

 
Anhang FWP DESSUG 

 
b. Hedgefonds 

 
SMPG Website 
 
 
 
 
 
 
 

 
c. Switches 

 
./. 

 
 

3. Transfers – Standardisierung in Luxembourg (Findel Group) 
 

Kathy Shakle stellte die aktuellen Entwicklungen in der Findel Group zum Transfer Prozess vor. 
 
Anhang: Kathy Shakle Transfers - 2009 
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4. FPP – Fund Processing Passport 
 

a. Präsentation der Survey Ergebnisse 
Durch Felix Ertl wurden die Ergebnisse des Survey vorgestellt. 28 Teilnehmer haben 
am Survey teilgenommen. Insgesamt waren 79% für einen zentralen Access Point, 
93% finden, dass der FPP ein wichtiges Tool für Fondspromotoren ist. 

 
b. Web-Portal – Vorstellung und Umsetzung im Markt 

 
Update zur Entwicklung des Portales in der Herbstsitzung durch Felix Ertl 

 
c. Update zum aktuellen Umsetzungsstand FPP ISO Standard 

 
Anhang: DIN Arbeitspapier 

 
d. Erfahrungsbericht aus der Arbeitsgruppe FPP (EFAMA) 

 
Bericht von der Arbeit in der EFAMA durch Oliver Drissen (AGI) und Beschreibung der 
Vorgehensweise am Beispiel des Themas Forward Pricing. Die Gruppe wird keinen TN 
in die EFAMA entsenden. Anregungen, Vorschläge, Ergänzungen können gerne an  
Klaus Thielmann gegeben werden. Die Weiterleitung an Herrn Drissen zur Aufnahme in 
einen der nächsten Conference Calls oder Meetings wird sichergestellt. 

 
e. VOEIG -  Vereinigung österreichischer Investmentgesellschaften 

 
Anhang 20090511 DESSUG FPP-FundsXML 
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5. Anmerkungen und Kurzinformationen aus dem Teilnehmerkreis 
 

 Versand der aktuellen GMP wird durch Eduard Schröder vorgenommen 
 Aktualisierung der Dokumente der NMPG 
 Abgeltungssteuer/Tax Box 
 FIN/XML Vergleichsdokumentation ergänzen 
 Marketing – Wie können wir unsere Ergebnisse besser vermarkten (Swift Community 

Seite). Teilnahme am European Fund Forum (EFF) mit Unterstützung des BVI (Prüfung 
durch E. Schröder/F. Ertl) 

 
 Vorbereitung der MT/MX Nachrichten durch Michael Formann und Rainer Vogelgesang 
 Aufnahme der gestaffelten Rücknahmeabschläge in die Agenda 
 Ausrichtung der GMP evtl. Aufteilung Technik/Vorträge 

 
 

6. Nächste Termine und Abschlussbemerkungen 
 

 Einladung für die nächste Sitzung ist zeitnah zu versenden 
 J. Welzmiller prüft die Verfügbarkeit von Räumlichkeit bei der Bayerischen Börse 
 Nächster Termin 28. und 29. September 2009 in München (incl. Abendveranstaltung) 

 
 





Connectivity


Alliance Lite for Fund Distributors
Easy, low-cost automation solution for low
order volumes


With Alliance Lite you can easily
access all your major fund
counterparties through one
single connection, with
enhanced service levels
compared to fax.


Why automate fund order flows?
Faxing orders, even with a fax server, has
a cost impact that is usually greatly
underestimated. Studies performed at
distributors have shown that order
processing costs vary from between a few
Euros per order (in countries where labour
costs are low) up to EUR 50 in most
cases. These studies do not take into
consideration the additional cost of fixing
errors and processing claims, involving
senior management and legal teams on
top of the investigation teams required to
work on the errors.


Manual intervention, whether for sending
or receiving orders, also creates
significant risk - including the risk of fraud.
Service levels from transfer agents and
towards your customers are also
diminished.


Leveraging Alliance Lite to communicate
in an automated way via SWIFT with your
fund counterparties efficiently addresses
these issues at an affordable price - using
a single solution that is used by transfer
agents and hubs.


Your single
automation solution


to reach transfer agents
and hubs


Benefits
One solution to reach all your
counterparties


Easy to install and use


Low cost


Enhanced service levels, including:
— Pending orders tracking
— Timely reporting
— Easy reconciliation


Reduced operational risk and costs


Internet


Apps


Transfer agents


Users


SWIFTNet
Funds


Hubs/Concentrators


CSV file


Alliance Lite


What benefits will you gain from
automating on SWIFT?
Automating on SWIFT enables you to
reduce operational risk, deal smoothly
with volume peaks, and track your
pending orders. SWIFT also acts as a
trusted third-party providing time stamps
and an audit trail during the full order
lifecycle.
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By automating on SWIFT, order
confirmations are received earlier than
when they are faxed, and you can benefit
in some cases from better cut-off times.
The reconciliation process is also
enhanced, enabling more efficient
management of commissions.


SWIFT is the financial industry-owned,
trusted messaging solution for payments
and securities flows. Our Funds solution is
already used by around 1,000 fund
players in 76 countries, with over 25
million fund messages carried in 2008.


Alliance Lite offers an easy, low cost route
to join this community and automate your
funds distribution business with transfer
agents and hubs.


How much does Alliance Lite cost?
Alliance Lite works with two possible
pricing schemes:


— A variable cost scheme:
EUR 200/month + EUR 1 per message


— A fixed ‘all-inclusive’ cost scheme:
EUR 850/month


For this price, distributors can exchange
up to 4,000 messages per month –
corresponding to around 1,300 fund
orders per month (1 order equals 3
messages on average).


What business can I conduct over
SWIFT using Alliance Lite?
Distributors using Alliance Lite can send
orders (subscriptions, redemptions,
switches). They can receive:


— statuses on pending orders (enabling
prompt reaction before cut-off time
when required)


— order confirmations promptly after
valuation


— statements of holdings for
reconciliation purposes.Distributors
can also use Alliance Lite to connect to
SWIFT for the automation of other
business flows, such as cash
payments and related reporting with
their cash correspondents.


Additional information on Alliance Lite is
available on swift.com/alliancelite. For more
information on SWIFT services for funds ,
email funds@swift.com, or visit our website,
www.swift.com.


SWIFT © 200955
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-
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Distributor


Orders: Subscriptions, redemptions, switches


Counterparty


Status on orders


Confirmations: Subscriptions, redemptions, switches


Statement of holdings


What are the key features of Alliance Lite for fund distributors?
— Single connectivity: A major benefit of Alliance Lite is that it offers common
connectivity to communicate with transfer agents and fund platforms (hubs).


— Easy to deploy: You just need a standard PC with a standard internet
connection, an internet browser, and a USB port for the SWIFT-issued hardware
security token.


— Easy to use: Alliance Lite supports manual entry and display of commonly used
orders, as well as integration with business applications, using CSV files. There
is no need to train users on ISO standards: common language is used on the
GUI input screens and reporting and file upload/download is in simple CSV pre-
defined format.


— Secure and reliable: Alliance Lite is highly secure, meeting the very stringent
SWIFT security standards for financial messaging.


— Low cost: Alliance Lite is a cost effective route on to SWIFT for fund distributors
with smaller volumes.
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Automation of Transfers
Proposal


Findel “Transfers” Working Group


Luxembourg 2009







The Approach


The Group
• Autumn 2007 the following group of industry players formed to look at the feasibility of automating 


the Funds Stock Transfer process. 
• Euroclear Clearstream
• Schroders Franklin Templeton
• Attrax Fidelity International
• Swift BNP Asset Management
• RBC Dexia Union Bancaire Privee, Geneva
• Credit Suisse, Zurich


Steps taken
• Through various sessions the group has mapped the present manual process
• Identified the various problem areas encountered by each player in the transfer chain
• Discussed various options for automation
• Worked in detail on one commonly agreed upon process flow
• Identified the communication flows
• Identified the parties involved
• Identified the detail required in each communication leg
• Identified the scope and players that we are focusing on - ie for financial institutions only
• Identified the Swift XML messages to be used and the field formats
• The proposal has been reviewed by Luxembourg Legal Counsel







The Present Process


Manual Process
• The present manual process requires written transfer instructions from both transferring parties 


who hold accounts on the Funds shareholder register
– Some Transfer Agents require original instructions, some will work from faxed instructions


• Both instructions need to identify the transfer from and transfer to account number at the Transfer 
Agent, the fund name, number of shares and relevant signatures.


• The receiving financial institutions requires details of the end client
• The TA does not require end client information.


Problems with Process
• Often the Transfer Agent will receive one side of the instruction only.  The TA then needs to co-


ordinate between both parties in order to receive the second instruction.  This causes a delay to 
the processing time, the transferring banks and ultimately end-clients are unaware of the transfer 
status and call for details, hence frustration for the client and increased phone volume for the TA.  
Once the transfer has completed, the receiving bank may well require additional information 
pertaining to the end client they are to credit, again this usual means another phone call to the TA, 
rather than to the sending bank who will have this information. The TA will not have this 
information.


• The Distributors agree that there is no standardised practise within the industry for Stock 
Transfers.


� To summarize all industry participants agree that transfers are labour intensive, costly and take a 
long time to be processed. Additionally, transfers are often the first experience of a new client to a 
distributor and/or intermediary hence the desire of all involved parties to find ways to enhance the 
process.


� The working group agreed that any solution worked on in order to automate the Stock Transfer 
process should, where possible, avoid the problem areas encountered today.







Present Manual Process


Bank A


TA: Fidelity
Delivering account:
Receiving account: Bank B


55


4


Scenario:
Underlying investor @ Bank A moves assets to Bank B


Legend:
Instruction flow


Confirmation flow


Queries


1. Bank A and Bank B provide TA with identical transfer instructions including account to and from numbers, names of 
accounts, fund, number of shares, signatures, company stamp. (No underlying client details)


2.      TA Nigo’s back to both Banks when information is missing, when signatures are missing, when an instruction is missing


2A. Based upon correct responses from both parties and complete instructions, TA processes the stock transfer


3.      Reconciliation of correct instructions from both parties before transfer is processed


5 TA confirms transfer to Banks A&B


Bank B does not receive details regarding the underlying client in the transfer confirmation


1 1


2 & 2A 2 & 2A
3







Potential Solutions
Retained scenario
• Aware of the afore mentioned difficulties and the wish to explore potential solutions 


the Working Group considered the following solutions:
– Matching instructions
– “Aviso” instructions
– Timed “Aviso” instructions
– Single leg instruction


• Considering the pros and cons of each scenario as well as the implementation 
feasibility, the Working Group agreed to further pursue the Single leg instruction 
scenario.


Single leg instruction
• This forces the parties involved to exchange information pertaining to the transfer 


before a transfer instruction is sent.
• The Transfer-out Bank (Bank A) contacts the receiving Bank (Bank B) to inform them 


about the transfer, to provide the necessary underlying client details, to provide the 
TA account details and provide a unique reference number, the Transfer-out Bank 
(Bank A) also request Bank Bs account details at the TA.  Bank B also provides a 
unique reference number.


• Bank A sends a transfer instruction to the TA, providing both unique reference 
numbers.


• The TA processes the transfer and sends out deal confirmations, quoting both unique 
reference numbers.


• Bank A and B will be able to use the unique reference numbers to match the 
confirmation to the information provided / received previously and then be able to 
reconcile the contents.







Single Leg – no intermediaries


Bank A


TA: Fidelity
Delivering account:
Receiving account: Bank B


3 4a


4b


2


1


6


Scenario:
Underlying investor @ Bank A moves assets to Bank B


Legend:
Instruction flow


Confirmation flow


Information


1. Bank A provides Bank B with an “I deliver message”, message contains a Bank A specific reference and any 


underlying client details


2. Bank B provides Bank A with an “I accept transfer – here is my information”, message contains a Bank B specific


reference


3. Based on 2, Bank A instructs TA of outgoing transfer, transfer instructions contains two references that enable TA to know that 
the transfer communication / notification between Bank A & B has taken place


4a & 4b: TA confirms transfer to Banks A&B, including the two references


Bank A and B match the transfer confirmation with reference numbers to the original reference numbers they gave each other, to 
enable reconciliation


5.   Bank B reconciles 4a with 1


5







Conclusion


Benefits
• The Working Group identified the following main benefits to the single leg instruction scenario:


– Both parties are fully informed of all transfer details before the transfer is processed
– No underlying client data is transferred via the TA – hence no data protection issues
– The Unique Reference Numbers will enable both parties to match the trade conformation to 


previous instructions and communication, thus enabling reconciliation
– Faster transfer processing for all industry players as based on one vs. two instructions
– No need to implement matching logic in TA systems
– Unwanted transfers will be stopped prior to entering the “real” processing flow
– Low degree of settlement errors as pre-matching takes place between transferor and 


transferee
– Low level of legal issues (claims etc.)
– Flexible approach as flow can be implemented regardless of connectivity, flows will be 


optimized with SWIFT connectivity


Solution
• The group has agreed to progress single leg instruction further. 
• Swift has reviewed the message needs and confirmed that they can be covered in XML


– The Working Group agreed that instructions to TAs should be developed in XML supporting 
Swift’s overall migration effort from FIN to XML messages.


– Communication between banks could be fax, phone, XML or FIN, as decided upon between 
the counterparties







Next Steps


Next Steps
• Complete best business practises documentation
• Initiate test transfers between some members of the Findel Working Group


• Present the flow to industry working groups for validation – in progress – this 
proposal has already been received / presented to the following:


Ausmaq
IOAC meeting in Luxembourg
Via Nova group / IMA – UK
German SMPG / DESSUG
EFAMA (EFAMA proposing this as one of their Recommendations for Continental Europe)


• Appointment being requested to present to the Alfi working group and CSSF for non-
objection


• Discuss possibility of applying the procedure in manual processing as market practise 
as present market conditions may not allow for automation projects.
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Effizientes Wertpapiergeschäft 
durch Standardisierung


Diese Dokument dient zur Aufnahme des Dialogs über die Entwicklung und 


Umsetzung von Standards für den deutschen Finanzmarkt. Die durch 


Standardisierung erzielbaren Effizienzvorteile stärken sowohl die Wettbewerbs-


fähigkeit des deutschen Finanzmarktes im internationalen Umfeld wie auch in der


Umsetzung von regulatorischen Anforderungen. Der vorliegende Text soll einen 


Dialog eröffnen mit dem Ziel, folgende Fragen zu erörtern:


Wie kann der deutsche Finanzmarkt von Standards profitieren?


Wie erhalten die Teilnehmer des deutschen Finanzmarktes Zugang zu Standards?


Welche Standards sind zurzeit in Anwendung und welche in Entwicklung?


TOP 5.5.1
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1) Warum standardisieren?


Die Entwicklung und Nutzung von Standards sind wesentliche Bestandteile von 


effizienten Geschäftsprozessen. Viele Innovationen werden durch Standards 


unterstützt oder gar erst ermöglicht. Besonders in der Finanzindustrie sind es 


Standards, die eine schnelle und fehlerfreie Durchführung von Geschäftsprozessen 


erst ermöglichen.


Standards führen im Wertpapiergeschäft zu:


§ Prozessverbesserungen


§ Reduzierung von Schnittstellen


§ Restrukturierungen


§ Erfülllung von regulatorischen Anforderungen


2) Zugang zu Standards und Standardisierungskompetenz


Das alleinige Vorhandensein von Standards genügt noch nicht zum Erreichen von 


Effizienzsteigerungen. Standards müssen umfassend angewendet und zur 


Verfügung gestellt werden. Optimiert wird der Prozess der Umsetzung durch zentrale 


Referenzdatenbanken, in denen alle relevanten Standards für den gesamten Markt 


zur Verfügung stehen. Dadurch ist gewährleistet, dass alle Marktteilnehmer über die 


gleiche Informationsausstattung verfügen und keine Effizienzverluste in der 


Kommunikation entstehen. 


Die zentrale Wartung und Verteilung von Standards ist ein wesentliches Merkmal von 


Standardisierungsprozessen. Daher sind für alle offiziellen Standards Registration 


Authorities vorhanden, die im Auftrag der Standardisierungsinstitution in einer 


Referenzdatenbank den jeweiligen Standard international umsetzten und warten. 







Effizientes Wertpapiergeschäft durch Standardisierung


15.10.2008 Seite 3 von 6 Georg Eisel


Darüber hinaus beauftragen die Registration Authorities nationale Zentralstellen mit 


der Umsetzung und Verteilung der Standards auf nationaler Ebene.


3) Institutionen der Standardisierung


Für den Finanzmarkt wesentliche Gremien der Standardisierung sind:


§ Deutsches Institut für Normung (DIN)


§ Internationale Organisation für Standardisierung (ISO)


§ Society for Worldwide Interbank Financial Telecommunication (SWIFT)


§ European Fund and Asset-Managers Association (efama)


§ Financial Information Services Division (FISD)


§ International Securities Services Association (ISSA)


§ British Standards Institute (BSI)


Zur effizienten und schnelleren Entwicklung von Standards wird vorgeschlagen, eine 


Arbeitsgruppe der kreditwirtschaftlichen Verbände zu etablieren. In dieser 


Arbeitsgruppe wird der Bedarf für die Entwicklung neuer Standards oder die


Erweiterung bestehender Standards aufgenommen, um daraus gemeinsam mit den 


Standardisierungsorganisationen zukunftsfähige Lösungen zu entwickeln.


Signifikante Effizienzgewinne und Prozessverbesserungen stehen hierbei im 


Vordergrund, weiterhin soll erreicht werden, die Erfüllung regulatorischer Vorgaben 


zu erleichtern und dadurch Ressourcen für das Kerngeschäft der Akteure auf dem 


Finanzmarkt freizugeben.


Die nationalen Interessen in einem globalen Wettbewerb sollen unterstützt werden.


Dazu bieten sich zwei Wege der Entwicklung von Standards an:


§ Top-Down


Es wurde der Bedarf für einen Standard festgestellt. Dieser Bedarf wird von einer 


offiziellen Standardisierungsorganisation aufgenommen und unter Zuhilfenahme 
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von Experten des betroffenen Industriebereiches erörtert. Daraufhin wird eine 


Lösung erarbeitet, abgestimmt und veröffentlicht. Durch den Einbezug von 


Experten wird versucht, die praktische Nutzbarkeit zu gewährleisten und das in 


der Industrie vorhanden Prozesswissen in den Standards einfließen zu lassen.


§ Bottom-Up


In der Industrie haben sich im mittel- oder langfristigen Zeitablauf bestimmte 


Vorgehensweise oder Vereinbarungen als effizient im Vergleich zu anderen 


erwiesen. Diese Vorgehensweisen werden einer über den ursprünglichen 


Nutzerkreis hinausgehenden Gruppe zugänglich gemacht und setzen sich im 


Zeitablauf als von einem Großteil der Nutzer akzeptiert durch. Es existiert hier 


also zuerst der Standard, danach erfolgt die Verwendung. Oftmals wird eine 


Registrierung dieser Vorgehensweise als Standard bei einer offiziellen 


Standardisierungsorganisation angestrebt. 
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4) Anhang: Wichtige Standards
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International Securities Identification Number 


(ISIN - ISO 6166)


Gremium: ISO TC68/SC4/WG1


X In Überarbeitung


Classification of Financial Instruments 


(CFI - ISO 10962)


Gremium: ISO TC68/SC4/WG6


X In Überarbeitung


International Business Entity Identifier 


(IBEI -ISO 16372)


Gremium: ISO TC68/SC4/WG6


X In Überarbeitung


Financial Instruments Short Name 


(FISN - ISO 18774)


Gremium: ISO TC68/SC4/WG1


X In Umsetzung


Market Identifier Code 


(MIC - ISO 10383)


Registration Authority : SWIFT


X Umgesetzt


Ländercode 


(ISO 3166)


Registration Authority : ISO


X Umgesetzt


Währungscode 


(ISO 4217)


Registration Authority : BSI


X Umgesetzt


Bank Identifier Code 


(BIC - ISO 9362)


Registration Authority : SWIFT


X Umgesetzt


Enhanced Financial Instruments Classification  


(EFIC)


Gremium: Arbeitskreis EFIC


X Umgesetzt


Meldungs-Scope


Gremium: Arbeitskreis Meldungsscope
X Umgesetzt


Funds Processing Passport X In Überarbeitung
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(FPP)


Gremium: efama


European Systems of Account 


(ESA 95)


Gremium: ESA


X In Vorbereitung


Verwahrung & Verbriefung


Gremium: Arbeitskreis Verwahrung
X In Vorbereitung


Börsenkürzel-Systematik


Gremium: WM Datenservice und Deutsche 


Börse AG


X In Vorbereitung
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1. ATTENDEES 


 
1.  BR Liliane Reis Dutra LRD 
2.  ES Juan Carlos Gallego (5th and 6th only) JCG 
3.  IT Andreas Milanesio AM 
4.  KR Lee Nam In (5th only) LNI 
5.  RU Mathieu Maurier (5th only) MM 
6.  US Thomas Sutter TS 
7.  Facilitator Omar Rodriguez OR 
8.  Co-chair David Broadway DB 


2. AGENDA 
1. Welcome & Introductions 


2. Objectives of the meeting 


3. NMPG (Country) Updates 


4. Stock Transfers Process – Workflow – Legal Constraints  


5. Statement of Holdings (Accounting - Custody) 


6. Statement of Investment Fund Transactions 
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3. SMPG Overview 


3.1. ORGANISATION 


• Co-Chairs 
• David Broadway / Investment Management Association (UK) 


• Nadine Muhigiri / Euroclear (XS) 


• Facilitator 
• Omar Rodriguez / S.W.I.F.T. Scrl (XS) 


• Steering Committee Sponsor 
• Rudolf Siebel / BVI Bundesverband Investment und Asset Management e.V. (DE) 


4. Objective of the meeting  
Define the business process to carry out stock transfers. 


Cover stock transfer processing:  


o Transfer Out Instruction and Transfer In Instruction  


o Transfer Out Confirmation and Transfer In Confirmation  


Agree core and optional data to be included in the Transfer instruction and confirmation. 


Start discussion about statements and see the feasibility to converge with the securities and reconciliation 
reengineered statements (ISO 20022). 


5. NMPG (COUNTRY) UPDATES 


5.1. BRAZIL 


• LRD stated that the Brazilian NMPG has been resuscitated due to the implementation of a new system. 
They are currently working on a Fund registration document intended for regulators, custodians, and 
other institutions that not only contain operational information about the fund, but also about the 
prospectus. 


• They are also putting together a statement that covers all the asset classes of the Fund, from which the 
positions and risk can be derived. It is intended for Custodians.  


5.2. ITALY 


• AM stated that the Italian NMPG has aligned their market practices for orders and confirmations with the 
latest global market practices release, and are currently working on transfers. 


• They have also published a NMPG release of the price report. 


• AM also announced that he will officially resign from his co-chair position in NMPG – Investment 
Fund, The reason for this difficult decision is that Citco Bank Nederland decided to close the office in 
Milan. AM will remain a member of NMPG till October in order to facilitate the transition to the new 
co-chair (to be elected) and Gloriana (actual co-chair) and Erika (NMPG IT secretary) will be the 
main contacts. All IT NMPG members will be informed during next meeting planned for May 29th. DB 
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thanked Andrea for his valuable contribution to the group in the past years to date, and emphasized 
that he was one of the most active members of the group, and main drivers of the group’s activities. 


5.3. RUSSIA 


• MM stated that there is currently no market infrastructure for investment funds in comparison with other 
countries, but that they will clearly benefit from the work done by the group when they start developing. 


5.4. SPAIN 


• JCG stated that they are having problems to carry on with SMPG work, because of reallocation of 
resources to other activities. 


5.5. SWITZERLAND 


• OR made a presentation on behalf of the Swiss market, about a change request. This change request 
proposes the restriction of the number of decimals, up to 9, after the comma “,” For more details; please 
refer to the presentation on the SMPG website, and the outcome of the discussion in the Wrap-Up and 
Next Steps section.  


5.6. UNITED KINGDOM 


• DB noted that the UK NMPG has circulated an updated orders document for approval, covering 
subscriptions and redemptions.  A new group is to be started in May to consider switches for future 
incorporation within that document. 


• The UK NMPG has commenced work on the account opening message – they have some live traffic 
between a product provider and their administrator, which has provided a useful starting point. 


5.7. UNITED STATES 
TS they are leveraging of the global market practices for subscriptions and redemptions. The next step will 
be looking at Switches (exchanges) 


6. Stock transfers scope definition 
• Extended discussions took place to define the business process that should be adopted to carry out 


Stock Transfers with one leg (Transfer Out or Transfer In) or double leg (Transfer Out and Transfer 
In) process. Custodians are not included in this process. For more details, please refer to Transfers 
Work in Progress (WIP).ppt 


• The business processes studied were from Italy, Luxembourg, Spain, United Kingdom and United 
States. 


• When discussing the Stock Transfer process the group realized that they would need to look into the 
portfolio and account opening messages to cover the full business process. It was agreed to split the 
business processes, thus the portfolio and account opening messages will be covered in the next 
working group sessions, conference calls. 


 
 


ACTION:  
• ALL check if in a single leg scenario, would the TA use a transfer in or transfer out confirmation message 


when confirming to the transferee? 
• ALL check with the markets if the AccountName and AccountDesignation elements are required for 


validation in the transfer messages? 







Moscow 2009 SMPG  
Investment Funds Working Group Minutes- v1.0 
 
 


 


SMPG-IFWG-GM-MIN-Moscow-May-2009 v1 0.doc Produced by Omar Rodriguez
 Page 7 


7. Stock transfer data requirements  
Please refer to: 


sese.001.001.02_WIP.xls 


sese.003.001.02_WIP.xls 


sese.005.001.02_WIP.xls 


sese.007.001.02_WIP.xls 


 


8. Statement of holdings discussion 
The group discussed a paper about MT535 Vs MX created by Alexandre Kech. For more details; please 
refer to the document MT535_versus_MXs.doc on the SMPG website, and went through a gap analysis 
between the Custody statement for Funds and the Securities Balance reengineered message, and 
agreed in principle: 
1) the NMPGs need to check whether Pricing and Holding value components could be removed from the 
Custody Statement. 
2) delete sub balance components from the Custody Statement.  
3) align Investment Fund Identification with other financial instruments, as long as some of the Funds 
suggestions are considered. For more details please refer to IF_suggestion.doc 
 
ACTION:  


• ALL check whether Pricing and Holding value components could be removed from the Custody 
Statement 


9. Statement of transaction discussion 
It was not covered. 


10. Future Meetings 


10.1. Physical Meeting Schedule 
2009 -  2010 Physical Meeting Schedule 


September or October SMPG Funds Meeting  


April SMPG Global Meeting  


11. Future Topics 
The group agreed that the following topics are the main one to be addressed in the future:   


• Transfers: look into the portfolio and account opening messages to cover the full business process. 


• Ensure that Investment Funds group requirement are considered in the re-engineered Settlement and 
Reconciliation statement message for all asset classes.       
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Question 1:
“Why should I automate my orders?
Fax costs me nothing.”
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Current Fax environment 
Scenario 1: Manual Fax


Order Giver
Operations staff


Transfer  Agent
Operations staff


Operations staff cost*: 
10 orders/day =  EUR 43,000 per year
50 orders/day= EUR 215,000 per year


+
Manual errors cost: KEUR


Cost and risk may be higher than I think


Hits my competitiveness
Hits my service level to funds


Eats partly my commissions
Hits my service level to customers


* Estimates provided for reference for European players
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Current Fax environment 
Scenario 2: Through fax server


Order Giver
Operations staff


Transfer  Agent
Operations staff


Operations staff cost: 
20 orders/day =  EUR 43,000 per year
50 orders/day= EUR  107,000 per year


+
Manual errors cost: KEUR


Hits my competitiveness
Hits my service level to funds


Eats partly my commissions
Hits my service level to customers


* Estimates provided for reference for European players


Cost and risk may be higher than I think
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Benefits of automation


Transfer  Agent
Operations staff


Order Giver
Operations staff


Manual errors cost*: EUR 0
Annual cost (Lite+staff)*: < EUR 20k


Initial project cost*: < EUR 15k


Minimise cost & risk and enhance service levels


� earlier cash forecast to fund
� absorb new volumes smoothly
� easier reconciliation
� call centres: focus on added value  
� more competitive offering


� status on my pending orders
� earlier confirmations
� easy reconciliation 
� can get better cut-offs
� absorb new volumes smoothly


* point on box to view assumptions behind our estimates
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Question 2:
“Is Alliance Lite a solution for me?“
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Alliance Lite for funds: Automating orders, fund 
positions reconciliation & payments


Institutional investors
Investors’ intermediary


Distributor Transfer Agent


Cash agents
Distributor-side


Other intermediaries &
platforms


How can I use Lite for funds?
• Manual GUI 
• csv file upload/download (Autoclient)


What infrastructure do I need?
• Standard pc & browser with USB port 


& internet access 
• SWIFT will ship you the Lite USB tokens


How much does it cost me?
• Variable cost: EUR 2.4k – EUR 10k or
• Annual fixed fee: EUR 10k


How much business can I put on it?
• Up to average 50-60 orders/business day
• Single solution to multiple counterparties 
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Alliance Lite value


Lite³


Easy to Install


Easy to Use


Easy to Order
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Easy to install
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Alliance Lite value


Lite³


Easy to Install


Easy to Use


Easy to Order
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Plug your SWIFT USB Token 
in the USB Slot of your PC


User will be requested to 
enter password of USB Token
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Blue fields indicate mandatory fields
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Business View


• Business terminology
– Pre-defined entry screens
– Pre-defined reporting templates
– Templates with 4-eyes control


• Business validation
– BIC from IBAN
– Client-defined correspondents
– Client-defined accounts


• Business practice
– SWIFT-defined roles
– Client-defined users and roles allocation
– Client-defined workflow and approval limits


• Business reports
– Client-defined audit reports
– Pre-defined Statement reports
– Client-defined conditions for email alerts


• Business integration
– Upload/download of messages and files via 


AutoClient
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AutoClient: release 1
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Alliance Central Infrastructure
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SWIFTNet


Alliance Central Infrastructure


SWIFTNet 
Customer


Alliance Lite
Customer


Internet


AutoClient: emission principle


ISO 20022 MX 
over Funds 
solution (InterAct)


File with 
orders/statements 
in swift pre-defined 
csv format


Release 2 for funds
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What business can I put on Lite?


Pilot Q4 2009
Next ?


Market demand will drive 
scope extension


• More TAs/hubs
• Hedge funds
• More domestic markets
• More flows 


• Cross-border mutual funds 
• Australian mutual funds


Business volumes
• Average 4000 items sent/received/month = around 50 - 60 orders/day 


(1 order = average 3 messages)
• Exceeding the number of items has no technical impact however it has a Pricing 


impact - see later
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4,000650


1 EUR/item


Items/month


EUR/month


Pay as you go


Flat Fee


1 item = 1 message sent or received


850


Monthly billing
200


Subscription for 1 year, tacitly renewed, cancellation with 3 months notice


How much will it cost?







20


On Lite:
EUR 3.8 per 


order 


How much will it cost?
Translating the fee at order level


10 orders/day 60 orders/day


On 
Alliance 
Lite EUR 
0.70 per 


order


Your estimated manual cost: EUR 8.6 - 17.2 per order


On 
Alliance 
Lite EUR 
3.8 per 
order
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Alliance Lite value


Lite³


Easy to Install


Easy to Use


Easy to order
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How quickly & easily can I start? 


• Become a SWIFT participant
• Order Lite 
• Check onboarding & testing process with your counterparties
• Start testing 
• Go live!


Target elapsed time to complete is : < 8 weeks
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Alliance Lite
What the pilots said“This is the first time I can ever hope to become and 


afford to be a SWIFT member.”


“Much better than what we have at the moment.”


“Alliance Lite is light.”


“SWIFT is a language, and Alliance Lite allows me to speak that 
language.”


“It gives me the possibility to be part of the SWIFT network, to have 
that element of professionalism and security as part of my company 
image and reputation.”


“This makes me think of Intel Inside. You have the backbone of the 
financial
industry which you now seem to have found a way to better exploit 


for 
the benefit of more users.”


“You are on the verge of creating an essential communication 
platform.”
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Lite
Status March 2009


� Release 1: Live launch on November 3d  2008


� Release 2: Pilot Q4 2009


� funds distribution: ISO 20022-based


� orders:


� « simplified » template (order, status, confirm) 


� GUI


� file upload/download (csv format)


� reconciliation: csv 


� ‘distributor’ /‘TA’ profiles


� IMIs clearing & settlement  
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Alliance Lite R2 – funds
Detailed list of messages


* To deliver a simple product Lite R2 functionalities are focussed on a p re-defined sub-set of core functionalities of the a bove 
message types. The sub-set reflects the mostly used  functionalities of the above message types by majo r live users on SWIFTNet 
Funds (refelcting SMPG, AU, Findel/AFAC market prac tices)


input view/print upload from Lite download to Lite
Subscription order setr010.001.03 Yes Yes Yes 
Redemption order setr.004.001.03 Yes Yes Yes
Switch order setr.013.001.03 Yes Yes Yes
Order instruction status report setr.016.001.03 Yes Yes
Subscription order confirmation setr012.001.03 Yes Yes
Redemption order confirmation setr.006.001.03 Yes Yes
Switch order confirmation setr.015.001.03 Yes Yes
Accounting statement of holdings semt.003.001.02 Yes Yes


input view/print upload from Lite download to Lite
Subscription order setr010.001.03 Yes Yes
Redemption order setr.004.001.03 Yes Yes
Switch order setr.013.001.03 Yes Yes
Order instruction status report setr.016.001.03 Yes Yes Yes
Subscription order confirmation setr012.001.03 Yes Yes Yes
Redemption order confirmation setr.006.001.03 Yes Yes Yes
Switch order confirmation setr.015.001.03 Yes Yes Yes
Accounting statement of holdings semt.003.001.02 Yes Yes


order giver ("distributor")


Transfer agent


message name


message name


Message type


Message type


GUI Autoclient (pre-defined csv only)


GUI Autoclient (pre-defined csv only)
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Alliance Lite 
Roadmap
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Alliance Lite
Roadmap


Q3


2008 2009


Q1


R1.0
Financial Institutions, Corporates
- Subset of FIN  MT via GUI and AutoClient


- payments
- cash reporting
- forex


- FileAct (RT)


Investment managers, Broker/Dealers, Fund 
Distributors and  Fund  Transfer Agents
- GUI


- securities settlement instructions 
(MT)


- funds orders & confirmations (MX)
- related reporting (MT/MX)


- AutoClient
- CSV upload of MT540-543
- CSV upload of funds orders & conf.
- CSV upload of statement of holdings


R1.1


R2.0


- AutoClient enhancements
- All MT on AutoClient
- FileAct E2E deliv. notif.


- GUI enhancements
- additional fields in current MTs
- FINCopy


Q3 Q2Q4 Q1 Q4Q2
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Release 1.1 – planned for April 2009


• FINCopy for MT103 and MT202 (GUI)
• Linking of incoming MT012/MT019  with sent MT103 or 


MT202 (GUI)
• FINCopy for any MT (AutoClient) 


• Support for incoming MT012 (AutoClient)


• FileAct delivery notification when file delivered t o 
AutoClient


• File size up to 20 MB


• Generic Inbox/Outbox GUI
• All MTs available via AutoClient
• Added fields in MT103 screens (e.g. cover 


payments)
• Message archive export
• FIN Test & Training (end June 2009)
• Other (e.g. GUI support for MT299)


FIN
Copy
For Banks


Enhanced
FileAct


R 1.0
additions
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Investment managers, Broker/Dealers


• GUI entry and CSV upload of MT540 - 543 


securities settlement instructions


• MT535 statement of holdings reporting


• Display of MT544 - 547 confirmations


• Linking of incoming MT544 - 547 confirmations 


and MT548 status with sent MT540 - 543
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Securities 
messages


Release 2.0 – planned for end 2009 (1)
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• Fund Distributors
– GUI entry and CSV upload of Funds subscription, redemption 


and switch orders*


– receipt of related confirmations and status messages** 
– statement of holdings reporting (semt.003)


• Transfer Agents (TA) or Funds Administrators
– receipt of Funds subscription, redemption and switch orders*


– GUI entry and CSV upload of related confirmations and status 
messages** 


– Statement of holdings : csv upload ***


• Advanced GUI: 
– generation of confirmation / status based on incoming order 


(TA) 


– link incoming confirmation & status with sent order 
(distributors)


30


Funds
messages


Release 2.0 – planned for end 2009 (2)


*  MX setr. 004, 010, 013
** MX setr 006, 012, 015, 016
*** MX semt 003
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• Optional manual approval of any


AutoClient  message or FileAct file


• Improved display for AutoClient  MTs 


• GUI  entry of MT320


• MT101 relay model


• 6-eye approval process


• Local Authentication on files processed 


via AutoClient


31


Other


Release 2.0 – planned for end 2009 (3)
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Easy to Order


Easy to Install


In days


WholeSale
Model


Attractive
Pricing


Easy to Use


Alliance Lite







33


More information ?


• swift.com:
– http://www.swift.com/alliancelite
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SUMMARY: 


This paper requests the Board to approve continuing the industry-wide 
implementation of ISO 20022 for Funds with a phased coordinated plan that 
would remove the MT funds templates as part of SR2012. The implementation 
plan aims to address the requirements of the entire community and to provide the 
support required by its members.  
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1.  BACKGROUND 
In 2000, the Fund industry mandated SWIFT to develop a solution to automate the 
complete funds distribution flows (transactions and reporting). It was decided to work in 
two phases: deliver a tactical solution to cover immediate business needs and to define a 
comprehensive solution in collaboration with the fund industry. As a result SWIFT 
currently offers two solutions to automate the funds distribution flows: 


1) 3 “MT Fund Templates” that only cover subscriptions and redemptions (trade) flows 
and which are used by 373 institutions (22 million fund templates sent/received in 
2007); 


2) a comprehensive set of messages covering a larger part of the fund value chain in the 
ISO 20022 format and include subscription and redemption messages in the new 
format. Launched end 2004, the solution is adopted by key market leaders with strong 
live traffic growth every year (+69% in 2008).  


The goal is to harmonize both in one single funds offering on ISO 20022, respecting the 
approach as defined in DP158 “MT-MX Coexistence”. 


2. SWIFT FUNDS TRAFFIC OVERVIEW 


2.1. MT Fund Templates (ISO 15022) 
The use of the MT Fund templates is very concentrated: the top 20 institutions represent 
80% of total fund traffic. These institutions are hub-platforms and large financial 
institutions, functioning both as order giver (fund distributor) and order receiver (transfer 
agent or hub). The other 353 users are mainly fund distributors of which a majority only 
receives order confirmations (meaning that they use a different channel for sending 
orders).   


2.2. MX Fund messages (ISO 20022) 
The number of users of the MX Fund messages has doubled during the last 18 months. 
This has resulted in a sharp increase in traffic sent/received in the MX format as illustrated 
on the chart below: each box represents a live MX user, each line between two boxes 
represents a ‘pair’. Over the last 6 quarters the number of live pairs has grown from 53 to 
154. 


 


 


 


 


 


 


Even more important is the fact that key players using the MT Fund templates have 
already embraced the ISO 20022 solution.  Of the top 20 MT users, 12 are ‘live’ and 
active on the ISO 20022 solution. Another 5 have formally confirmed implementation for 
2009-2010. The further roll out of the new messages by these institutions is expected to 
result in a major shift of traffic from ISO 15022 to ISO 20022. 
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3. USER REQUIREMENTS AND PROPOSED APPROACH 
New users, in e.g. Asia, opt directly for MX. In addition several large investors want to 
move all their funds traffic to 20022. On the other hand, we have 350 small volume users 
that now use MT and would like to minimize impact on their current systems. The large 
users (hubs and large FIs) will thus need to cater for both MX and MT and will need 
support for this. 


We propose to address these needs through a two-phased approach.  


In phase 1, the focus lies with users at the receiving side of the value chain (hubs and 
transfer agents). The rationale behind this is based on business dynamics: these players 
have been the drivers of automation in the fund industry. Once they have implemented 
ISO 20022, the order senders (distributors) can follow. 


As described above, the majority of the hub-platforms and large order receivers already 
implemented ISO 20022 and now support two standards. The next step consists of shifting 
traffic from MT to MX between these large users. SWIFT will facilitate this shift by letting 
users know which of their counterparties are “MX enabled”. This information allows users 
to identify the parties with whom they can use MX messages and set up a planning for 
migration.  


In phase 2 we would turn the focus to distributors.  These can be split up into two 
categories: those who have automated the processing of fund messages and those who 
have not. In the case of the latter, the migration will have no impact because the 
processing is entirely manual. We estimate that this is the case for 190 of the institutions 
involved.  For the other institutions we will support interoperability between those 
distributors that want to continue to use MTs, and hubs/TAs that want to process MX, 
through an interoperability solution.  


We know that all of the MTs and most of the current ISO 20022 messages currently sent 
use basic functions like simple orders and redemptions. We will support translation 
between MTs and MXs for this basic functionality: 


• We will introduce a reduced version of the MXs for orders and redemptions and 
support translation to MTs for these variants.  


• We will offer translation service at the interface level which will make the migration 
transparent for both MX and MT enabled users. 


Users that only need the basic functionality can either continue to use the MTs, or they 
can use translation and process the (reduced) MX variants. Users that require the full 
functionality will obviously need to be able to send and receive the full ISO 20022 
message set. We expect this second group to grow over time. We also allow the smaller 
distributors to migrate to ISO 20022 at a time convenient to them and use translation until 
then. The combination of both will allow an industry-wide roll out of ISO 20022 and 
keeping the existing users on board. 
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4. TIMING AND MILESTONES 
We propose 4 milestones, as pictured below. Each milestone will have a set of quantified 
goals and parameters that will determine a milestone can be considered as achieved 
(example for milestone 1: if 18 of the 20 are enabled, then the milestone is considered as 
achieved – if not countermeasures need to be taken). 


 


 


 
 


 


 


 


 


 
* MT 502, MT 509 and MT 515 messages for equities will continue to exist 


5. MIGRATION/COEXISTENCE SUPPORT 
SWIFT provides a full implementation toolkit (already available), which includes: 
translation rules: complete set of rules on the translation from MT to MX messages and 
vice versa; a translation reference tool: an “educational” tool allowing checking whether the 
implementation of the new messages is correct; a testing facility (STAQs) in which will 
allow users to do initial testing with SWIFT, reducing testing with actual counterparties to a 
strict minimum; Alliance Integrator: an application which allows to transform messages into 
set of data required by back office applications; training facilities; and an overview of the 
SWIFT Partners which have certified solutions for implementing ISO 20022.  


In addition, SWIFT will provide coexistence support through the reduced MXs and a 
translation facility at the Interface (see also IR 488, also part of this Board send out) 


Finally, SWIFT will roll out a full communication plan around the implementation of ISO 
20022 by the industry, structured around 3 axes: 


• formal presentations and workshops in the different fund centres  throughout Europe  
on the implementation of ISO 20022, creating awareness and highlighting the added 
value; 


• communication via swift.com and client reports on the use of ISO 20022; 


• communication via the specialized press, if possible in association with key market 
players using the ISO 20022 standard. 
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One of the elements which will be of key importance for this communication and the 
migration itself will be the existence of a clear end date for the implementation of ISO 
20022. This end date should be close enough to trigger action but distant enough to allow 
adequate planning. This has been confirmed by the different market associations and 
SWIFT user groups involved. Therefore, we propose end 2012 (with SR2012) as end date 
for this migration. 


6. RECOMMENDATION 
This paper request the Board to approve continuing the industry-wide implementation of 
ISO 20022 for Funds with a phased coordinated plan and ending Q4 2012 by executing 
the different actions as described above. This implementation will address the 
requirements of the entire community and will provide all support required by its members.  


 


- End - 








Connectivity


Alliance Lite for FundTransfer Agents
Easy, low-cost ISO 20022 automation solution
for limited order volumes


With Alliance Lite you can easily
and quickly start automating
fund orders, statuses and
confirms using the industry-
accepted, widely adopted ISO
20022 standard, by taking
advantage of the Alliance Lite
comma separated values (CSV)
file upload/download
mechanism.


For you, this enables enhanced
customer satisfaction, increased
competitiveness, reduced
operational costs and risks and
enhanced service levels to both
the fund companies and their
distributors, compared to what
is possible with fax
communications.


Why automate on SWIFT when
operating in a limited volume
environment?
The opportunities to reduce the
operational risk inherent in manual order
processing and to improve service levels
to fund promoters drive the business case
for automating low order volumes.


Manual intervention creates significant risk
- both operational and reputational.
Challenges associated with fax readability
can lead to major errors, including
confusion over points and commas in
details of order amounts and funds to
invest in or disinvest from for example.


This can result in sizeable claims, all the
more so in volatile markets. In addition,
when you automate you can deal
smoothly with volume peaks.


SWIFT also acts as a trusted third party,
providing time stamps and an audit trail
during the full order lifecycle.


When you are operating in a manual
processing environment, it is not possible
to provide optimal service levels to your
customers and their distributors. More
and more RFPs require ISO 20022 fund
standard support. When automating, you
can improve cut-off times where relevant,


Get ready
to communicate with


your distributors
using ISO 20022


in a few clicks


Benefits
Meet your clients’ demand and
achieve rapid ISO 20022-readiness


Increase your reach to distributors
all over the world


Easy to install and use


Low cost connectivity


Reduced operational risk and costs


Enhanced service levels, including:


— Better reporting


— Reconciliation


— Cut-off management


— Guaranteed delivery


Internet


Apps


Distributors


Users


SWIFTNet
Funds


(ISO 20022)


Hubs/Concentrators


CSV file


Alliance Lite







provide more timely cash forecasts to
portfolio managers, reduce your error rate
and claims, offer more competitive
processing fees, improve your scalability
and better service your client’s customers.


The operational costs of manual
processing are usually underestimated.
Studies have shown that order processing
costs vary from between a few Euros per
order (in countries where labour costs are
low) up to EUR 50 in most cases. These
studies do not take into consideration the
additional cost of fixing errors and
processing claims, involving senior
management and legal teams on top of
the investigation teams required to work
on the errors.


Alliance Lite offers an easy, low cost route
to communicate in an automated
way,using ISO 20022 standard
messaging, with fund distributors and
hubs. It efficiently addresses the
shortcomings of manual processing, and
enables your transfer agency business to
comply with fund market
recommendations to adopt ISO 20022.


How much does Alliance Lite cost?
Alliance Lite works with two possible
pricing schemes:
— A variable cost scheme: EUR


200/month + EUR 1 per message


— A fixed ‘all-inclusive’ cost scheme:
EUR 850/month


For this price, transfer agents can
exchange up to 4,000 messages per
month – corresponding to around 1,300
fund orders per month (assuming 1 order
equals 3 messages: 1 order received = 1
status on pending orders and 1 order
confirm).


What business can I conduct over
SWIFT using Alliance Lite?


Transfer agents using Alliance Lite can
receive orders (subscriptions,
redemptions, switches). They can send:


— statuses on pending orders (enabling
prompt distributor reaction before cut-
off time when required);


— order confirmations promptly after
valuation;


— statements of holdings for
reconciliation purposes.


Transfer agents can also use Alliance Lite
to connect to SWIFT for the automation of
other business flows, such as cash
payments, forex, and/or clearing and
settlement instructions with (I)CSDs and
related reporting.


What is SWIFT?
SWIFT is the financial industry-owned,
trusted messaging solution for payments
and securities flows. Our Funds solution is
already used by around 1,000 fund
players in 76 countries, with over 25
million fund messages carried in 2008.


Additional information on Alliance Lite is
available on swift.com/alliancelite. For more
information on SWIFT services for funds ,
email funds@swift.com, or visit our website,
www.swift.com


.


SWIFT © 200900
00


0
-
JU


L
20


09


Transfer Agent


Orders: Subscriptions, redemptions, switches


Counterparty


Status on orders


Confirmations: Subscriptions, redemptions, switches


Statement of holdings


What are the key features of Alliance
Lite for fund transfer agents?
— Easy to deploy: You just need a


standard PC with a standard internet
connection and a USB port for the
SWIFT-issued hardware security
token.


— Easy to use: Alliance Lite supports
manual entry and display of
commonly used orders, as well as
integration with business
applications, using CSV files. There
is no need to train users on ISO
20022 standards: common
language is used on the GUI input
screens and reporting and file
upload/download is in simple CSV
pre-defined format.


— Secure and reliable: Alliance Lite
meets the very stringent SWIFT
security standards for financial
messaging.


— Low cost: Alliance Lite is a cost
effective route on to SWIFT for fund
transfer agents and distributors with
smaller volumes.
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Definition Forward Pricing


Josef Welzmiller, Munich, 24 September 2008
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Arten von Forward Pricing


• Standard Pricing


Beim standard Pricing liegt der Annahmeschluss (Cut Off Time) am Schlusstag. Am Schlusstag werden die 
Preise veröffentlicht und die Abrechnung erfolgt. Der Abstand zwischen Ordererteilung und Settlement liegt in 
der Regel bei 2 Tagen.


• Echtes Forward Pricing


Beim echten Forwardpricing liegt der Annahmeschluss (Cut Off Time) vor dem Schlusstag. Am Schlusstag 
werden die Preise veröffentlicht und die Abrechnung erfolgt. Der Abstand zwischen Ordererteilung und 
Settlement liegt in der Regel bei mehr als 2 Tagen.


•Unechtes Forward Pricing


Beim unechten Forwardpricing liegt der Annahmeschluss (Cut Off Time) am Schlusstag. Allerdings erfolgt die 
Orderplatzierung aus praktischen Gründen am Tag vor dem Annahmeschluss, da die Cut-Off Zeit am Tag des 
Annahmeschlusses vor den üblichen Bürozeiten liegt (bspw. Platzierung 18:00 Vortag, Annahmeschluss 06:00 
Folgetag). Am Schlusstag werden die Preise veröffentlicht und die Abrechnung erfolgt. Das heißt der 
Abrechnungstag weicht vom Orderplatzierungstag ab, obwohl es sich nicht um einen Fonds mit Forwardpricing 
handelt. Der Abstand zwischen Ordererteilung und Settlement liegt in der Regel bei mehr als 2 Tagen.


• Unechtes Forward Pricing aufgrund verspäteteter Kur sveröffenlichung


Auch hier handelt es sich um Fonds, die kein Forwardpricing haben, aber oftmals damit in Verbindung gebracht 
werden. Der Annahmeschluss (Cut Off Time) liegt am Schlusstag und die Order wird an diesem platziert. Die 
Kurse des Fonds werden allerdings erst nach dem Schlusstag bekannt gegeben (T+1 oder T+2). Das 
Settlement (Valuta) erfolgt meist T+3 oder T+4 so gibt es keine Settlementprobleme da - wie bei normalen 
Fonds - der Abstand zwischen Ordererteilung und Settlement in der Regel bei 2 Tagen liegt 
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Begriffsdefinition


• Ordertag


• Tag an dem die Order bei der KAG (Depotbank / TA) plaziert wird


• Annahmeschluß (Cut Off Zeit) 


• bis zu dieser Uhrzeit muß die Order bei der KAG/TA plaziert sein


• Schlusstag (der ST ist im Settlement oft ein Matchi ngkriterium)


• Kurstag - Tag für den der Kurs veröffentlicht wird


• Trade Date 


• Kursveröffentlichungstag


• Tag an dem der Kurs gerechnet bzw. veröffentlicht wird 


• Settlementtag 


• Valuta 


• Erfüllungstag (Geld Stücke)
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Zeitstrahl – Standard Pricing 


Cut Off 
Time


24:00 Uhr 24:00 Uhr24:00 Uhr 24:00 Uhr
T T -- 11 TT T + 1T + 1 T + 2T + 2


10:00 Uhr


Kursveröffentlichung Settlement


Valuta
Erfüllungstag


Kursberechnung
Preistag


Orderplazierung


T = Schlusstag, Trade DateT = Schlusstag, Trade Date
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Zeitstrahl - Echtes Forward Pricing


Cut Off 
Time


24:00 Uhr 24:00 Uhr24:00 Uhr 24:00 Uhr
T T -- 11 TT T + 1T + 1 T + 2T + 2


12:00 Uhr


Kursveröffentlichung Settlement


Valuta
Erfüllungstag


Kursberechnung
Preistag


Orderplazierung


T = Schlusstag, Trade DateT = Schlusstag, Trade Date
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Zeitstrahl - Unechtes Forward Pricing


Cut Off Time 
(intern)


24:00 Uhr 24:00 Uhr24:00 Uhr 24:00 Uhr
T T -- 11 TT T + 1T + 1 T + 2T + 2


18:00 Uhr


Kursveröffentlichung Settlement


Valuta
Erfüllungstag


Kursberechnung
Preistag


Orderplazierung


T = Schlusstag, Trade DateT = Schlusstag, Trade Date


Cut Off Time
(extern)


06:00 Uhr
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Zeitstrahl - Unechtes Forward Pricing aufgrund versp äteteter Kursveröffenlichung


Cut Off 
Time


24:00 Uhr 24:00 Uhr24:00 Uhr 24:00 Uhr
T T -- 11 TT T + 1T + 1 T + 2T + 2


10:00 Uhr


Kursveröffentlichung Settlement


Valuta
Erfüllungstag


Kursberechnung
Preistag


Orderplazierung


T = Schlusstag, Trade DateT = Schlusstag, Trade Date
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Die Daten des FundsProcessingPassport im Format FundsX ML
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This presentation is only designated for members of


DESSUG Investmentfonds. The distribution of any 


slide to other persons than these requires the 


approval of COMIT Group.
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Inhalt


> Kleine Demoanwendung – FundsXML leichtgemacht – mit 


Excel und XML als Datenquellen


> Vorteile von FundsXML als einheitliches Datenaustauschformat


> Anwendungsgebiete von FundsXML und ihre 


Datenschwerpunkte


> FundsXML als Vorlage für eigene Datenanforderungen


> Für welche Systeme gibt es bereits FundsXML-Adaptoren?


> Success Stories


> Kurzer Exkurs: Verschiedene Übertragungswege


> Anhang
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Der (wahrscheinliche) Weg eines FPPs


WM Fund
Connect


Kneipp CCLux


OeKB BVI (?!)


…oder (per SWIFT)
von Promotor an 
Distributor direkt


Fund Promotors Distributors


Auslesen 
aus einer 


Quelle


Konvertieren in ein 
Übertragungs-


format


Ver-
senden


Ab-
holen


Auslesen aus dem 
Übertragungs-


format


Speichern 
in einer 
Quelle
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Fondsstammdaten können beim Promotor z.B. als Excel 
oder in einer Datenbanktabelle vorliegen
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XML ist eine Auszeichnungssprache –
XML wird als eine lesbare Textdatei gespeichert (ein Beispiel für 
eine Konfigurationsdatei als Datenquelle)
<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>
<Company>


<CompanyID>1</CompanyID>
<MasterData>


<Name>Barclays Global Investors (Deutschland) AG</Name>
<Address>


<Street>Max-Joseph-Straße 6</Street>
<PostCode>80333</PostCode>
<Town>München</Town>
<Country>DE</Country>
<Text>iShares: The WORLD`S LEADING ETF PROVIDER</Text>


</Address>
<PhoneNumber>


<Type>String</Type>
<CountryCode>++49</CountryCode>
<AreaCode>89</AreaCode>
<PhoneNumber>42729</PhoneNumber>
<DirectNumber>5888</DirectNumber>


</PhoneNumber>
<Homepage>www.iShares.de</Homepage>
<EMail>fundmanagement@barclaysglobal.com</EMail>


</MasterData>
</Company>
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Das Editieren von XML-Dateien wird von vielen Tools 
unterstützt
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Die Verarbeitung der Input-Daten in eine FundsXML-Da tei
kann so einfach aussehen
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Das „Geheimnis“ liegt in der Transformation mit XSLT  – hier 
findet das Mapping statt
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Voilà – die fertige FundsXML-Datei
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FundsXML wieder als Text dargestellt


<?xml version="1.0" encoding="utf-8"?>
<!-- edited with XMLSPY v2004 rel. 3 U (http://www.xmlspy.com) by Stefan Nuetzel (Comit SE)-->
<FundsXML xsi:schemaLocation="http://www.fundsxml.org FundsXML3.0.1.xsd" xmlns="http://www.fundsxml.org"


xmlns:xsi="http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance" xmlns:d="http://www.w3.org/2001/XMLSchema"
xmlns:i="http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance" xmlns:date="http://exslt.org/dates-and-times">
<Date>2009-05-10+02:00</Date>
<DataSupplier>


<Short>BGI</Short>
</DataSupplier>
<UniqueDeliveryIdentification>141104</UniqueDeliveryIdentification>
<Language>en</Language>
<Companies>


<Company>
<MasterData>


<Name>Barclays Global Investors (Deutschland) AG</Name>
<Address>


<Street>Max-Joseph-Strasse 6</Street>
<PostCode>80333</PostCode>
<Town>Muenchen</Town>


</Address>
<Homepage>www.iShares.de</Homepage>
<EMail>fundmanagement@barclaysglobal.com</EMail>


</MasterData>
</Company>


</Companies>
<Funds>


<Fund>
<Name>iShares MSCI Austria Investable Market Index Fund</Name>
<SecurityCodes>


<ISIN>US4642862027</ISIN>
</SecurityCodes>
<FundCurrency>USD</FundCurrency>
<FundFacts>


<UmbrellaFundName/>
<Pricing>
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Die Verarbeitung der FundsXML-Datei beim Empfänger
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Wer will, kann am Ende die Daten speichern oder sog ar als 
Excel (hier EFAMA-FPP.xls) wieder ausgeben
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Wie hat ein FPP auszusehen? Was ist der Standard?


EFAMA
.XLS


oder SWIFT
MX


oder Funds
XML


oder ?


- Wieviel technische Unterstützung ist eingebaut?
- Wie einfach?
- Wieder- und/oder Weiterverwendbar?
- Von wie vielen bereits akzeptiert?
- Wann verfügbar?
- …
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Warum bietet sich FundsXML als derzeitiger 
Übertragungsstandard besonders an?


EFAMA.XLS SWIFT MX FundsXML
Format (XLS, XML) beim Endbenutzer 
allgemein bekannt und benutzbar


+ - -


Format technisch gut 
weiterverarbeitbar


- + +


Gibt es eine Weiterverwendung? - - +
Von wie vielen Marktteilnehmern wird 
das Format bereits akzeptiert (ein 
Ranking)?


o - +


Ist dieses Format bereits allgemein 
verfügbar (05/2009)?


+ o +


Anzahl der 
+ 2 1 4
o 1 1 0
- 2 3 1
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FundsXML ist ein offenes, d.h. kostenloses und frei nutzbares 
Datenformat für den Austausch von Fondsinformationen. Die 
Organisation FundsXML.org verwaltet das Datenformat mit dem 
Ziel, dieses als Standard zu etablieren.


Das Hauptaugenmerk liegt auf der Erstellung und Etablierung eines 
Branchenstandards für den Austausch von Fondsdaten. Neben der 
Akzeptanz der nationalen Geschäftspartner soll darüber hinaus 
auch bei internationalen Geschäftspartnern der neue Standard zum 
Einsatz kommen. 
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Anwendungsgebiete von FundsXML und ihre 
Datenschwerpunkte (-> Wieder-/Weiterverwendung)


‘+’ = stark genutzt, ‘o’ = durchschnittlich benötigt,  ‘-’ = für diese Anwendung wenig relevant


Fondsstamm Fondskennzahlen Bestand Transaktionen Konten Buchungen WP-Stamm Länderspezifisch
Fondsauflage/-


Änderung + - - - - - - -
FundsProcessing-


Passport + - - - - - - -
Fondspreis-


Veröffentlichung o + - - - - - -
Factsheets + + o - - - - -


Intra- / Internet + + o - - - - -
VAG-Reporting o - + - - - + -


Pensionskassen-
meldung o - + - - - + o


Dachfonds (FM & 
Compliance) o + + o - - o -
BVI-Statistik + + o o - - - +
Bundesbank-


Meldung o o + + o - o +


Basel II / Solvabilität o + + - o - o -
Schattenbuch-


haltung o o + + + + o -
Depotbank-


Reconciliation o + + + + + o -
Portfolio-


übertragung 
(MasterKAG)


+ + + + + o o -


Fondsfusion / -
segmentierung + + + + + + o -
NAV-Kontrolle - + + + + + o -


DWH + + + o o - o -
Fondsmigration 
(Systemwechsel) + + + + + + + -
Releasewechsel + + + + + + + -







COMIT | 18 applying IT to the finance industry


Es sind doch immer wieder die gleichen Anforderunge n, mit 
denen man konfrontiert wird…


Für jede neue Datenanforderung wird bei mindestens zwei Parteien ein 
Projekt mit folgenden typischen Aufgaben initiiert:


> Aufnahme des Datenbedarfs (Fachspezifikation)
> Dokumentation (in Word und Excel) mit Beispielen
> Entscheidung über Datenformat
> Entscheidung über Zugriffsberechtigungen
> Entscheidung über Übertragungsweg und Sicherheit
> Mapping des/der Quellsystems/e auf das Zielformat
> Implementierung des Mappings
> Implementierung der Steuerung
> Aufsetzen der unterschiedlichen technischen Infrastruktur
> Testen
> Ausrollen
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… von denen man sich einige durch den Einsatz von 
FundsXML sparen kann oder sie zumindest vereinfacht


Aufnahme des Datenbedarfs (Fachspezifikation)


Dokumentation (in Word) mit Beispielen – ein XSD sagt mehr als tausend Excels


Entscheidung über Datenformat – keine Frage: FundsXML


Entscheidung über Zugriffsberechtigungen – die OeKB macht‘s vor


Entscheidung über Übertragungsweg und Sicherheit – Wiederverwendung


Mapping des/der Quellsystems/e auf das Zielformat – einmal reicht


Implementierung des Mappings – reduziert sich auf ein Filtern auf das Datensubset


Implementierung der Steuerung – Wiederverwendung


Aufsetzen der unterschiedlichen technischen Infrastruktur – Wiederverwendung


Testen


Ausrollen – wird zur Parameterisierung


!!! Und das auf beiden Seiten – beim Sender und beim Empfänger


– und steigert gleichzeitig die Datenqualität !!!
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Für verschiedene Anwendungsfälle können abgeleitete XM L-
Schema-“Spezifikationen“ (z.B. FPP.xsd) verteilt werden
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Muß ich alles selber machen?


Für viele Einsatzbereiche sind bereits FundsXML-Adaptoren für diverse 
Fondsbuchhaltungssysteme oder Datawarehäuser entstanden –
entweder intern, beim Hersteller oder bei COMIT und anderen 
Beratungsunternehmen.


Die Pensionskassenmeldung, die BVI-Statistik und der BVI-
Portfolioübertragungsstandard geben genügend Anlass für 
Anbieter, FundsXML-Adaptoren zu entwickeln und zu vertreiben.


Für spezielle Anwendungsgebiete lassen sich dann nach und nach 
zusätzliche Datenquellen hinzufügen.
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Einige Beispiele


> Informationsbelieferung vieler KAGen an Datenvendoren, 
Ratingagenturen, Fondsplattformen usw. mit FundsXML


> Pensionskassenmeldung bei allen österreichischen KAGen
> Intra- und Internet-Versorgung aus dem DWH einer großen 


deutschen KAG (Simcorp Anwender)
> globale DWH-Versorgung bei BGI iShares aus Sungard V3 heraus
> Erstellung von PDF-Factsheets auf Basis FundsXML aus dem 


globalen DWH von BarclaysGlobalInvestors, San Francisco, heraus
> Reconciliation bei einer mittelgroßen europäischen KAG mit 


Profidata XENTIS u.a. mit FundsXML-Einlieferung seitens der 
Depotbank


> Reconciliation bei einer internationalen Depotbank mit IGEFI 
Multifonds auf Basis FundsXML
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PDF-Factsheets auf Basis FundsXML
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Reconciliation
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Zwei Lösungsangebote


Fall c) Reconciliation der 
Schattenbuchhaltung mit dem 
System der KAG


http://www.comit-consulting.de/ 
web/documents/brochures/ 
FS_IM_Depotbankenabgleich
_080605_DE.pdf


Fall a) Kein direkter Zugriff auf die 
Systeme der KAG mehr


http://www.comit-consulting.de/ 
web/documents/brochures/ 
FS_NAVAudit_Whitepaper_v2.pdf
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Standardisierung der Infrastruktur – Vergleich


Peer to Peer
(Mail, FTP, SOAP;
auch verschlüsselt)


Private Network
(SWIFT FileAct)


Hub-Architektur
(OeKB)


www.profitweb.at/
FundsXML_Austria


KAG 1
Web Browser


KAG 2
OeKB Java


Client


KAG 3
https-


Request
(Eigenlösung)


1. Holdings (XML)


KAG 4
Web Browser


1. Holdings (XML)
1. Holdings (XML)


2. gesammelte
Holdings (XML)


2. gesammelte
Holdings (XML)


2. gesammelte
Holdings (XML)


Flexi-
bilität


Admini-
strations-
Effizienz
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Ihr Kontakt


COMIT SE
Herriotstraße 1


60528 Frankfurt am Main


Telefon +49 69 7104 126 – 0


Fax +49 69 7104 126 – 70


Internet www.comit-consulting.de


Mobile +49 162 266 48 13
Mail Peter.Krizan@comit-consulting.de


Peter Krizan
Senior Consultant


Mobile +49 162 266 48 06
Mail Stefan.Nuetzel@comit-consulting.de


Stefan Nützel
Senior Manager







COMIT – A Swisscom Company


applying IT to the finance industry


COMIT im Überblick
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Kurzprofil


> Renommierter Brückenbauer zwischen Finanzbranche und IT


> Starker Partner im Projekt- und im IT-Betriebsgeschäft


> 700 hoch qualifizierte Mitarbeitende (Stand: 1.10.2008)


> 295 Mio. CHF Umsatz (2007)


> Hauptsitz in Zürich


> Ausländische Standorte in Deutschland, Luxemburg, Österreich, Singapur


> Eigenständige Tochtergesellschaft der Swisscom
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Geschäftsfelder


Consulting & Solutions


Business Consulting ▪ IT-Consulting ▪ Software Engineering  ▪ Testing ▪ Sourcing
Client Facing Solutions  ▪ E-Services  ▪ Risk Management


Implementation Kernlösungen


Banken Investment Management Versicherungen


Application Management


IT-Infrastrukturservices
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Investment Management


COMIT unterstützt die Asset-Management-Industrie bei der Automatisierung 
ihrer Prozesse und dem effektiven Einsatz von Systemlösungen.


Dienstleistungen
> Systemintegration und Datenmigration für Front/Middle/Back Office
> STP-Standardisierung, Optimierung und S.W.I.F.T./FIX-Anbindung
> Integration neuer Market & Operational Risk-Systeme
> Entwicklung ergänzender IT-Lösungen für IFRS Reporting, 


Marktgerechtheitsprüfung, Datenmanagement und Datenprovider


Partnerschaften und unterstützte Standardsysteme
> Sungard/Forbatec V3, Simcorp Dimension, IGEFI Multifonds, Profidata


Xentis, Diamos F, Charles River, Bloomberg POMS, Allocare AMS usw.
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COMIT: Die Schweizer IT-Dienstleisterin für die Finanz branche


Branchenwissen und IT-Know-how  
> Umfassendes Fachwissen im Banking- und Insurance-Bereich
> Erfahrung mit führenden IT-Systemen, Tools und Methoden


Realisierungsfähigkeit 
> Umsetzung von Projekten vom Konzept bis zum Betrieb
> Kosteneffizienz dank Standardlösungen, Industrialisierung und Skaleneffekten
> Stabilität und Finanzkraft durch Zugehörigkeit zur Swisscom Group


Beziehungsmanagement
> Aufbau und Pflege persönlicher Kunden- und Partnerbeziehungen
> Investitionsschutz für unsere Kunden durch langfristige Engagements


Unternehmenskultur
> Wertschätzung, Vertrauen und Leadership als Basis
> Unternehmerisches Denken, Eigenverantwortung und Selbständigkeit der 


Mitarbeitenden
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Standorte


> > COMIT AG (Hauptsitz)
Pflanzschulstrasse 7
CH - 8004 Zürich
Tel. +41 (0)44 298 92 00
www.comit.ch


> COMIT SE
Herriotstraße 1
D - 60528 Frankfurt am Main
Tel. +49 (0)69 7104 126 0
www.comit-consulting.de


> COMIT SE
Elsenheimerstraße 55
D - 80687 München
Tel. +49 (0)89 7009 668 0 
www.comit-consulting.de


> COMIT SE
Bankgasse 1
A - 1010 Wien
Tel. +43 (0)1 535 44 45 300
www.comit.at


> COMIT Solutions Pte. Ltd.
112 Robinson Road, #12-01 HB Robinson
Singapore (068902)
Tel. +65 6220 6707
www.comit.sg


> COMIT SE
Zone industrielle Breedewues 13-15
L - 1259 Senningerberg
Tel. +352 27 03 49 1
www.comit.lu
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